
BisŵarĐks IŶŶeŶpolitik 
 

Nach der Reichsgründung 1871 bemühte sich Reichskanzler Otto von Bismarck um eine 

stabilisierende Innenpolitik. Dafür suchte er ständig nach Mehrheiten im Reichstag, damit die 

Politik in seinem Sinne gestaltet werden konnte. Bismarcks Innenpolitik prägte zudem ein 

andauernder Kampf gegen Katholizismus und Sozialdemokratie, die er als "Reichsfeinde" 

bezeichnete. 

Kulturkampf 

In den 1870er Jahren führte Bismarck einen „Kulturkampf“ gegen die katholische 

Kirche und die „Zentrumspartei“, die deren Interessen vertrat. Für ihn war der 

Katholizismus nicht mit dem protestantisch dominierten Kaiserreich vereinbar. 
Staat und Kirche sollten getrennt werden. Um den Katholizismus im Reich 

zurückzudrängen, ergriff Bismarck einige politische Maßnahmen. Dazu gehörten 

der „Kanzelparagraf“ 1871, das „Schulaufsichtsgesetz“ 1872 (Einführung staatlicher 

Schulaufsicht), Verbot des „Jesuitenordens“ 1872 (religiöse Gemeinschaft der Katholiken), 

Einführung der Zivilehe 1874/75 (Nichtreligiöse Eheschließung), das „Brotkorbgesetz“ 1875 

(Einstellung staatlicher Zuschüsse für die katholische Kirche) und das „Klostergesetz“ 1875. Für den 

Kulturkampf wurde Bismarck von den Liberalen im Reichstag unterstützt.  

Kurswechsel 1878 

Im Jahr 1878 leitete Bismarck einen innenpolitischen Kurswechsel ein. Die deutsche Landwirtschaft 

und Schwerindustrie standen den billigeren Importen aus dem Ausland machtlos gegenüber. Um 

deutsche Produkte zu schützen, ersetzte er den Freihandel durch eine Schutzzollpolitik. Daraufhin 

wendeten sich wiederum die Liberalen von Bismarck ab, weil sie den Protektionismus ablehnten. In 

dieser Situation erklärte er die aufstrebende Sozialdemokratie zu neuen „Reichsfeinden“. Diese 
vertrat die Interessen der Arbeiterschaft und setzte sich für höhere Löhne bzw. Arbeitsbedingungen 

ein. Bismarck machte sie für zwei Attentatsversuche auf Kaiser Wilhelm I. (Kaiser von 1871 bis 

1888) verantwortlich und schürte Ängste.   

„Sozialistengesetz“ 

Die zwei Attentatsversuche auf den Kaiser nutzte Bismarck für die Auflösung des 

Reichstags. Aus den Neuwahlen gingen die Zentrumspartei und Konservativen 

gestärkt hervor. Bismarck erhielt somit die notwendige Mehrheit für das 

sogenannte „Sozialistengesetz“. Damit wurden politische Aktivitäten und Schriften 

der Sozialdemokratie verboten. Durch diesen Kurswechsel neigte sich der 

Kulturkampf allmählich dem Ende zu. Die Zentrumspartei unterstützte nun Bismarcks Politik, die 

Liberalen wendeten sich hingegen von ihr ab. 

Sozialgesetzgebung  

Einerseits versuchte Bismarcks den politischen Einfluss der Sozialdemokratie 

möglichst einzuschränken. Andererseits kam er ihren grundlegenden Forderungen 

entgegen, indem er in den 1880er Jahren eine staatliche Sozialgesetzgebung 

einführte. Dazu gehörten die Kranken-, Unfall- sowie Alters- und Invalidenversicherung. Bismarck 

wollte damit die Arbeiter an den Staat binden und von der Politik fernhalten – diese Strategie 
wurde als „Zuckerbrot und Peitsche“ berühmt. Dieser Plan ging allerdings nicht auf. Die 

Sozialdemokratie entwickelte sich bis 1914 zur stärksten politischen Fraktion im Reichstag. 
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ϭ. Aufgaďe: BeŶeŶŶe die ǀersĐhiedeŶeŶ Gesetze, die BisŵarĐk iŵ „Kulturkaŵpf“ gegeŶ die 
katholisĐhe KirĐhe durĐhsetzeŶ ließ! 
 

Gesetz Jahr BedeutuŶg 

 

 

  

 

 

  

 

 

  

 

 

  

 

 

  

 

 

  

 

Ϯ. Aufgaďe: Erläutere die MaßŶahŵeŶ ǀoŶ BisŵarĐks „SĐhutzzollpolitik“ seit deŵ Jahr ϭϴϳϴ! 
 
 

______________________________________________________________________________ 
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______________________________________________________________________________ 
 

 

 

ϯ. Aufgaďe: Stelle BisŵarĐks Strategie“ „ZuĐkerďrot uŶd PeitsĐhe“ aŵ Beispiel seiŶes UŵgaŶgs ŵit 
der Sozialdeŵokratie seit ϭϴϳϴ iŶ der Taďelle dar! 
 

„ZuĐkerďrot“ „PeitsĐhe“ 

 

 

 

 

 

 

 

WelĐhes Ziel verfolgte BisŵarĐk ŵit dieser Strategie? 

 

 

 

ϰ. Aufgaďe: Beurteile, iŶǁieferŶ BisŵarĐks MaßŶahŵeŶ gegeŶ die Sozialdeŵokratie erfolgreiĐh 
ǁareŶ!  
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  LÖSUNG:  BisŵarĐks IŶŶeŶpolitik 

 
 

ϭ. Aufgaďe: BeŶeŶŶe die ǀersĐhiedeŶeŶ Gesetze, die BisŵarĐk iŵ „Kulturkaŵpf“ gegeŶ die 
katholisĐhe KirĐhe durĐhsetzeŶ ließ! 
 

Gesetz Jahr BedeutuŶg 

KaŶzelparagraf  
 

ϭϴϳϭ 

 
Verďot GeistliĐheŶ StelluŶgŶahŵe zu politisĐheŶ TheŵeŶ 

 
SĐhulaufsiĐhtsgesetz 

 
ϭϴϳϮ 

 
EiŶführuŶg der staatliĐheŶ SĐhulaufsiĐht  
 

Verďot des 
JesuiteŶordeŶs 

ϭϴϳϮ 

 
Verďot der AktiǀitäteŶ uŶd ExisteŶz des JesuiteŶordeŶs  
 

EiŶführuŶg der 
Ziǀilehe 

ϭϴϳϰ/ϳϱ NiĐhtreligiöse EhesĐhließuŶg ǁird erŵögliĐht  

Brotkorďgesetz 
 

ϭϴϳϱ StaatliĐhe ZusĐhüsse für katholisĐhe KirĐhe ǁerdeŶ 
eiŶgestellt 

Klostergesetz 
 

ϭϴϳϱ Verďot ǀoŶ OrdeŶsŶiederlassuŶgeŶ iŵ ReiĐh  

 

Ϯ. Aufgaďe: Erläutere die MaßŶahŵeŶ ǀoŶ BisŵarĐks „SĐhutzzollpolitik“ seit deŵ Jahr ϭϴϳϴ! 
 
 

- deutsĐhe Produkte ǁareŶ gegeŶüďer deŶ güŶstigeŶ IŵporteŶ aus deŵ AuslaŶd iŵ NaĐhteil 
- uŵ die deutsĐhe ProduktioŶ zu sĐhützeŶ, erhoď BisŵarĐk auf deŶ Iŵport ausläŶdisĐher WareŶ eiŶeŶ 
„SĐhutzzoll“ ;GeďühreŶͿ 
- daŵit ǁurde der FreihaŶdel zuguŶsteŶ des „ProtektioŶisŵus“ aufgehoďeŶ 

 

 

ϯ. Aufgaďe: Stelle BisŵarĐks Strategie“ „ZuĐkerďrot uŶd PeitsĐhe“ aŵ Beispiel seiŶes UŵgaŶgs ŵit 
der Sozialdeŵokratie seit ϭϴϳϴ iŶ der Taďelle dar! 
 

„ZuĐkerďrot“ „PeitsĐhe“ 

- EiŶführuŶg der staatliĐheŶ SozialgesetzgeďuŶg 
;KraŶkeŶ-, UŶfall- uŶd ReŶteŶǀersiĐheruŶgͿ  
sollte LeďeŶs- uŶd ArďeitsďediŶguŶgeŶ der 
ArďeitersĐhaft ǀerďesserŶ 

 

 

- Verďot sozialdeŵokratisĐher VereiŶe uŶd 
politisĐher AktiǀitäteŶ durĐh das 
„SozialisteŶgesetz“ ǀoŶ ϭϴϳϴ 

 

WelĐhes Ziel verfolgte BisŵarĐk ŵit dieser Strategie? 

- Arďeiter sollteŶ ǀoŶ ArďeiterǀereiŶeŶ ferŶgehalteŶ uŶd eher aŶ deŶ Staat geďuŶdeŶ ǁerdeŶ 

- PolitisĐher EiŶfluss der Sozialdeŵokratie sollte eiŶgedäŵŵt ǁerdeŶ 

 

ϰ. Aufgaďe: Beurteile, iŶǁieferŶ BisŵarĐks MaßŶahŵeŶ gegeŶ die Sozialdeŵokratie erfolgreiĐh 
ǁareŶ!  

 
 

- laŶgfristig stieg die Sozialdeŵokratie ;SPDͿ ďis ϭϵϭϰ zur stärksteŶ politisĐheŶ FraktioŶ iŵ ReiĐhstag auf 

- der EiŶfluss der Arďeiter auf die Politik koŶŶte auĐh durĐh die staatliĐhe SozialgesetzgeďuŶg ŶiĐht 
aufgehalteŶ ǁerdeŶ 
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